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(Lenin) gegen den wissenschaftlichen 
Sozialismus und trat dabei in Ge­
stalt des -> Revisionismus auf. In 
den meisten Parteien der II. Inter­
nationale gewann der O. die Ober­
hand und verwandelte sie allmählich 
in bürgerlich-reformistische Arbeiter­
parteien. Für die revolutionären 
Kräfte der Arbeiterklasse erwuchs 
nun die Notwendigkeit, den Kampf 
gegen O., Reformismus und Revi­
sionismus bis zur organisatorischen 
Trennung zu führen. Die Bolsche- 
wiki unter W. 1. Lenin gingen als 
erste diesen Weg. In den anderen 
europäischen Ländern erfolgte der 
Bruch der revolutionären Kräfte 
mit dem O. erst im Verlaufe des 
ersten Weltkrieges bzw. unmittel­
bar danach unter dem Einfluß der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution.
Nach der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und der Grün­
dung kommunistischer Parteien in 
den * imperialistischen Ländern trat 
der O. als unmittelbarer Stabili­
sierungsfaktor des imperialistischen 
Systems bei der Wiederherstellung 
der erschütterten Macht des Finanz­
kapitals und bei der Abschirmung 
des revolutionären Einflusses der 
Oktoberrevolution auf. Ideologisch 
traten Antisowjetismus und -> Anti­
kommunismus in den Mittelpunkt. 
Heute sind die Hauptvertreter des
O. auf neue Weise mit dem Mono­
polkapital verbunden, weil sie selbst 
zu diesen Kräften gehören. Die 
hauptsächlichen ideologischen Grund­
lagen des gegenwärtigen O. sind 
der Antikommunismus, die öffent­
liche Abgrenzung vom Marxismus- 
Leninismus, das Bekenntnis zum im­
perialistischen Staat und zu den im­
perialistischen Bündnissen wie z. B. 
der NATO. Der Übergang des O. 
zur Verteidigung des staatsmonopo­
listischen Kapitalismus ist mit der 
Spaltung des O. selbst verbunden. 
Während ein Teil der opportunisti­
schen Kräfte vom traditionellen Re­
formismus auf die Positionen der

offenen Verteidigung des Imperialis­
mus übergeht, ziehen die Realitäten 
des Sozialismus und des Klassen­
kampfes in den kapitalistischen Län­
dern viele Reformisten auf die 
Seite des Kampfes für demokratische 
Forderungen gegen die Allmacht der 
Monopole. Innerhalb der kommu­
nistischen Weltbewegung tritt der
O. vor allem in Gestalt des moder­
nen Revisionismus auf.

Organisation: im allgemeinsten
Sinne die Ordnung von Elementen 
eines Systems zu einer Struktur, wo­
bei es sich um materielle oder 
ideelle, um natürliche oder gesell­
schaftliche Systeme handeln kann. 
Im engeren Sinne verstehen wir 
unter O. bestimmte konkret-histo­
rische gesellschaftliche Gebilde, die 
eine bestimmte innere Struktur be­
sitzen, spezifische Ziele verfolgen 
und deren Elemente (Mitglieder, 
Organe, Teile usw.) zur Realisierung 
dieser Ziele beitragen. In diesem 
Sinne sind z. B. der Staat, die mar­
xistisch-leninistische Partei, der Ju­
gendverband usw. O. Im Verlaufe 
der geschichtlichen Entwicklung der 
Gesellschaft haben sich verschiedene 
Formen der O. herausgebildct, doch 
kann keine Gesellschaft ohne einen 
bestimmten Grad von -> Organi- 
siertheit auskommen. Die Notwen­
digkeit der gesellschaftlichen O. 
liegt bereits im Arbeitsprozeß be­
gründet, der das planmäßige Zu­
sammenwirken der Produzenten ver­
langt. Die durch den jeweiligen Ent­
wicklungsstand der Produktivkräfte 
bedingte gesellschaftliche Arbeits­
teilung bildet die Grundlage für die 
O. des gesamtgesellschaftlichen Pro­
duktionsprozesses. Die Produktions­
verhältnisse der auf dem Privat­
eigentum an Produktionsmitteln be­
ruhenden Gesellschaftsformationen 
führen zur Spaltung der Gesell­
schaft in antagonistische Klassen, 
wodurch die politische O. einer Ge­
sellschaft bestimmt wird. Einerseits 
bedingt der Klassenantagonismus die


